
 
 
 
Irgendwann im Herbst 1470 wurden im damaligen Münster die letzten Druckbogen gefaltet 
und zu Lagen zusammengeschoben. Der Mammotrectus lag zum Verkauf bereit. Damit jährt 
sich die Veröffentlichung des ersten datierten Druckes der Schweiz zum 550. Mal. Aus 
diesem Grund haben das Haus zum Dolder, die Kantonsschule Beromünster, das 
Schlossmuseum und das Stift St. Michael die Zusammenarbeit gesucht, in regem Austausch 
drei Ausstellungen gestaltet und ein reiches Begleitprogramm mit Führungen, Workshops, 
Veranstaltungen zusammengestellt. Sie sollen die Innovation und den Mut des Chorherrn 
Helias Helye würdigen und die Welt der Schwarzen Kunst aus verschiedenen Blickwinkeln 
beleuchten. 
 



 
 
 
Das Schlossmuseum als Standort der damaligen Offizin Helias Helye stellt die Produktion in 
ihren Bedingungen und Auswirkungen ins Zentrum: Als Einstieg zeigen Texte und Objekte 
die Entwicklungsstränge, die das Buch in Schrift und Bild von den klösterlichen Skriptorien 
über die erste Mechanisierung in Holz hin zur Revolution des Bleidrucks bestimmten.  
 
Handfest erleben lässt sich die Kunst des Schreibens ohne Feder in der rekonstruierten 
Druckerstube. Erweitert durch die Themen der Nachbereitung, der Werbung und des frühen 
Buchhandels entsteht ein frühindustrieller Betrieb, wie ihn Helias Helye so kaum 
verwirklichen konnte. Umso mehr beeindrucken die Pioniertaten, mit denen er in seinem 
kurzen experimentellen Wirken die Zeit des Frühdruckes bereicherte. 
 
Zur Wahl steht auch der Besuch im Rittersaal. Hier werden einfach ein paar Blickfenster 
geöffnet: auf das erste politisch motivierte Flugblatt, auf einen frühen Christophorusdruck 
oder auf den Meglingerzyklus aus der alten Propstei, der seine Entstehung letztlich dem 
Kupferdruck verdankt. Und das freut uns ganz besonders: Im Estrich präsentieren die beiden 
2. Klassen der KS Beromünster ihr Druckprojekt, in dem das übergeordnete Werbesujet der 
Ausstellung gestaltet wurde. 
 
 
 



 
 

 
 


